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e e e öGSÜOC e XÜÄTÜ.Se H S e 2 a h r18. DHsmnerstag, ben 13. Februar 1919. 58. Jahrgaug.e h e eWir brauchen einen Mann.
Vor dem Tagungshauſe der deutſchen Nalionalver

ſammlung in Weimar ſteht das Standbild der beiden
Dichterherven Goethe und Schiller. Als vor 110 Jahren
der r im nahen Erfurt tagte, wurde auch
Bveithe zum franzöſiſchen Kaiſer Napsleon zur Audienz
befohlen. Als der deutſche Poet das Gemach des Kai
ſers betrat, erhob ſich dieſer und ſagte zu M Um
zebung: „Da kommt ein Mann!“ Von den Nitgliedern
der Nationalverſammlung kennt wohl kaum einer die
ſen Ausſpruch nicht. Ob aber wohl die Damen und
Herren daran denken, daß nicht die Geſchichte ſagen
vird: War ein Mann unker ihnen

Als vor 70 Jahren die erſte deutſche Nationalver
ſammlung in Frankfurt am Main tagte, erſchienen in
ihr Männer, deren Namen im ganzen deutſchen Volke
populär waren, wie Ernſt Moritz Arndt, der Turn
bater Jahn, Ludwig Uhland und andere. Sie waren
keine geniglen Staatswänner, aber ihre Namen be
zeuteten eine Jdee, der ganz Deutſchland zujubelte.
Heute in Weimar e wir i g vielgenannteMänner, aber es ſoll ein jeder ſich die Herzen des Voles erſt erobern, damit es ſagen kann: Das iſt ein
Mannm, iſt unſer Mann!“

Deutſchland iſt reich an Pareinännern, es iſt
arm an überragenden Steg!smännern. Dem Feldherrn
Hindenburg ſtand kein gleichartiger Kanſler zur Seite.
Und wenn nunch die rückſichtsloſe Energie beſeine
ſen hätte, ake das Genie fehlte. Auch daran m angelt
es. Und die Energie mangelte auch nach der Revolu
kion oft. De Bidcke des Volkes werden, da das Genie
nicht über acht erſcheinen kann den ſuchen der dem
redkihen Wellen, die Volkswohlfahrt zu ſichern, mit
Her nötigen Energie verbindet. Das wird der rechte
Mann ſein.

Und es ſollte nicht einer ſein, ſondern ſo viel wie
möglich. Wir wollen nicht, daß auf deutſchem Boden
eine Saat von Drachenzähnen ausgeſtreut werde aus
der kampfluſtige Männer erwachſen, die gegenſeitig
ſich totſchlagen. Die Mitglieder der Nationalverſamm-
lung ſollen die Arbeitsluſt und den Reſpekt vor den
Volksgewalten ausſäen, die von Amtswegen Deutſch
land leiten, vor der Vertretung, die der Wille der Na
tion berufen hat. Wer da den Rufer ſpielt im Kampfe
für echte deutſche Wohlfahrt, der wird ſich das Herz des
Volkes erobern. Wir haben viele Männer, ihre Par
teien zu führen. Wir können nur wünſchen den Mann,
der das Reich leitet, es wieder ſtark macht nach innen
und nach außen.

Zur Lage.
Ebert Reichspeüſidert.

Weimar, 11. Februar. Die Ratianglverſammlang wählte
Heute mit 272 von 379 abgegebenen Stimmen bei 51 Stimm
enthaltnngen Fritz Ebert zum Reichspreſidenten
Graf n Poſadowsky fielen 49 Dlümmen. Scheidemann und
Erzberger erhielten je eine Stimme. Ssert erktärte, er nehme
die Watzl an.
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Ratten lverſamenletzg.
Weimar, 10. Febr. Präſident David verlas bei Beginn der heu

tigen Sitzung die Mitteilung einiger Abgeordneter worix dieſe Ab
g ordneten, die Leipzig erſt Mittag verlaſſen hatten, erklären, daß Ge
rüchte, die über Aufruhr in Leipzig verbreitet, u be grürn
de t ſind. Es ſtreikten nur Leipziger Schutzleute itnd Feuerwehrleute,
die Aufbeſſerung ihrer Löhne fordern.

Auf der Tagesordnung ſtarb ſodann die zweite und event. dritte
Beratung des vorläufigen Verſaſſungsentwurſs. Zur 2. Leſung waren
mehrere Anträge ſeitens der deutſch- nationalen Volkspartei und der
unabhängigen Sozialiſten eingegangen, die verleſen wurden.

Der bayeriſche Geſandte erklärte im Auftrage der Regierungen
Bayerns, Württembergs und Badens, daß dieſe Regierungen, von der
Vorausſetzung ausgehen, daß durch die Annahme des Seſetzentwurfs
Entſcheidungen über Sonderrechte einzelner Freiſtaaten nicht vorweg
genommen würden. Volksbeauftragter Ebert erklärte, daß die Reichs
regierung dieſer Auffaſſung zuſtimme. Namens der ſozialdemokrati

ſchen Fraktion gab Löwe die Erklärung ab, daß die Fraktion, von der
Notwendigkeit einer raſchen Verabſchiedung des Geſetzes durchdrungen,

ſich entſchloſſen habe, ihre erheblichen Bedenken gegen die in den
88 2. und 4 Abſatz 2 enthaltenen Beſtimmungen zurückzuſtellen nur
unter den heutigen Zwangsverhältniſſen und um den Wiederaufbau
des Reiches nicht ſchwer zu gefährden, habe ſich die Fraktion dazu ver
ſtanden in Anſehung des Grundſatzes, daß die Nationalverſammlung

allein ſouverän ſei. Für die endgültige Verfaſſung behalte ſich die
Fraktion volle Entſchließungsfreiheit vor. Namens der deutſchen Demo
kraten erklärte v. Payer: Meine Freunde erkennen die Notwendigkeit

der Vorverfaſſung an. Erſt bei Beratung der endgültigen Verfaſſung
werden wir an die Prüfungsfrage herantreten können, wie zum Heile
des Ganzen die überwiegenden Forderungen der Reichseinheit mit Rück
ficht auf hiſtoriſch gewordene Eigenart die deutſchen Stämme am beſten

vereinigt werden können. Unſere feſte Zuverſicht iſt, daß uns Ver
ſtändigung und ehrlicher Wille, die uns zu dem nicht leicht zuſtande
gekommenen vorläufigen Entwurf verhalfen, auch eine endgültige Ver
faſſung ſchaffen werden. Die demokratiſche Partei wird geſchloſſen für
die Vorlage und ſofertige Durchberatung in 2. und 2. Leſung ſtimmen.

Nach Preſſemeldungen ift die Annahme des Geſetzentwurfes, dem
auch Zentrum und vorausſichtlich andere Farteien zuſtimmen, geſichert.

Weimar, 11. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung der Nationalver
ſammlung wurde der vorläufige Verfaſſungsentwurf im Weſentlichen

unverändert mit allen Stimmen gegen die der Unabhängigen und eini
ger Zentrums mitglieder angenommen. Die vorläufige Regierung legte

darauf ihr Amt in die Hände der Nationalverſammlung, behielt jedoch
auf die Bitte des ganzen Hauſes ihr Amt bis zur Wahl des Reichs
präſidenten. Jn der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung wur
den zunächſt eins große Anzahl Adreſſen Kundgebungen verleſen, darun
ter mehrere aus Deutſchöſterreich, die Anſchluß an Deutſchland verlan

gen. Darauf nahm das Haus die Wahl des Reichspräſidenten, die
durch Stimmzettel vollzogen wurde, vor. Von 879 abgegebenen Stimmen
entfielen, bei 51 Stimmenthaltungen, 272 auf Fritz Ebert, der damit
zum proviſoriſchen Reichspräſidenten gewählt wurde, Graf Poſadewsky
erhielt 49 Stimmen, Scheidemann und Erzberger je 1 Stimme. Ebert
erklärte ſich zur Annahme der Wahl bereit. Präſident David erklärte
Somit hat das Reich zum erſten Male ein Oberhaupt, das nach Art
ſeiner Berufung berechkigt iſt, im Namen des Deutſchen Volkes zu ſpre

chen und zu handeln. Serſchwunden i der Vormund aus ererbtem
Rechte, an ſeiner Stelle ſteht ein vom Volke ſelbſtgewählter Führer.
Daß der neue Reichspräſident das Steuer des Staatsſchiffes zu führen

verſteht, hat er in den Monaten ſtärkſten inner und außerpolitiſchen
Widerſtandes bewiefen. Daß die deutſche Revolution nicht dem Beiſpiel
der ruſſiſchen folgt, daß ſie nicht wie dort in blutiges Chaos zur völli

gen Kuflöſung von Recht und Ordnung führte, das iſt zum größten
Teil das Verdienſt des Mannes, den Sie heute an die Reichsſpitze be
rufen haben. So darf das deutſche Volk das Vertrauen haben, daß es
der bewährten politiſchen Klugheit, Tatkraft und Willensfeftigkeit Eberts
gelingt, auch weiterhin die junge Freiheit zu ſchützen vor aken Gefah
ren, die kommen von rechts oder links. (Lebhafter Beifall bei der Mehr

heit, Unruhe bei den Unabhängigen) Reichspräſident Ebert erklärte,
er werde ſich mit allen Kräften und voller Hingabe bemühen, ſein
Amt gerecht und unparteifch zu führen, niemand zur Liebe niemand
zu Leide.

Das var ausſichtlich Reichskabinett

Weimar, 10. Febr. Dis Mehrheitsparteien ſind heute
zu der langerſehnten Einigung gekommen, ſo daß nun end
lich zur Regierungsbildung geſchritten werdens kann. Die
Sszialdemokraten werden, wie wir ſchon meldeten, den Poſten
des Reichspräſidenten und des Miniſterpräſidenten erhalten,
während Dr. David ſein Amt niederlegt und wahrſchein
lich Fehrenbach überlaſſen wird. Ferner erhält die
Sozialdemokratie das Juſt zamt, das Wehramt, das Wirtſchafts
amt und das Arbeitsamt ſowie drei Staatsfekretar igte ohne
Portefeuille. De Demokraten beſetzen vier Reichsämier,
Jnneres, das Finanzamt, das Schatzamt und das Auswärti e
Amt, in dem auhtzerdem ein Unterſtaatsſekretarigt für
Kolonien und ein weiteres Unterftaatsſekretariat ihnen vor
behalten bleibt. Das Zentrum erhält das Ernährungsamt
und das Poſtamt, in dem die Sozialdemokraten ein Unter
ſtaatsſekretariat erhalten, ferner ein Staatsſekretariat ohne
Portefeuille. Man hat davon abgeſehen, nochmals den Poſten
eines Vizepräſidenten einzurichten, für den urſprünglich Herr
v. Payer voegeſchlagen war, weil das ja nurein Proviſorium
geweſen wäre.

Jm einzelnen können wir die Gliederung des Kabinett
wie nachſtehend angeben, obſchon darauf verwieſen werden
muß, daß nur die Verteilung der Aemter unter die Parteien
endgültig feſtſteht, während über die Perſonenfrage die
Fraktionsvorſitzegden erſt morgen endgültig ſchlüſſig werden.
Reichspräſident Ebert. Minißerpräſident Scheidemann.

Auswärtiges Amt Graf Brocksdorff-Rautzau; ein
Unterſtaatsſekretariat für Kolonien ein Demokrat (Dern

burg) ein zweites Unterſtaatsſekretariat: ein Demokrat;
Jnneres: Dr. Preuß (Demokrat); Wehramt Roske (Soz.)
Schatzamt Schiffer (Demokrat), Finanzamt: ein Demokrat,
Wirtſchaftsamt Müller (Soz.), ein Unterſtagtsſekretarigt
ein ZJentrumsmann (Müller-Fulda), Arbeitsamt Bauer (Ss.),
Ernährungsamt: ein Zentrumsmann (Vell), Juſtizamt:
ein Sozialdemokrat (Landsherg), Poſtamt z ein Zentrums
mann (Stegerwald), ein Unterſtaatsſekretariat: ein Sozial
demokrat, vier Unterſtaatsſekretariate ohne Portefeuille drei
Sozialdemokraten, ein Zentruwssann.

Die nennen Ententeforderuungen.

Paris, 10. Februar. Diplomatiſcher Situationsbericht.
Am Montagnachmittag wird der oberſte interalliierte Kriegs

rat vorausſichtlich die Prüfung der Bedingungen abſchließen,
die in das Waffenſtillſtandsabkowmen einzufägen ſind, wenn

der Vertrag am 18. Febenat ernenert wird. Jm Laufe der
beiden vorangegangenen, am Freitag und Sonrakend abge
haltenen Sitzungen prüſte der oberfte Kriegsrat die Frage
der Demobiliſtrung und Abrüſtung in Deutſchland unmöglich
zu machen, die Feindſeligkriten wieder gufzuneßmen, wenn
es je daran denken ſollte. Zu dieſem Ziele erheben die Alliier
ten Euſpruch bei der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſfion
in Spaa gegen die Nichtansführung gewſſer Beſimmungen.
Sie mäßte eine Seſtandsangabe fordern über das Kriegsma
terial, daß zurzeit in Deutſch and vorrätig ift, bezw. ſich in
den Fabriken in Arbeit befiodet. Es t ſogar wahrſchein
lich, daß der Oberſte Kriegsrat zur größeren Sicherheit die
Auslieferung größerer Mengen Kriegsmaterials, S ſchütze,
Maſchinengswehre und Flugzeuge fordern wird. Außer
mit dieſen Fragen wird ſich der Oberſte Kriegsrat mit der
Frage ser polniſchen Grenzen, den zu haltenden Truppen
beßänden der Alliierten und der Slockade befaſſen. Wenn
der Waffenſtillſtaud nicht vor dem 18. Februar nunterzeichnet
werden kann, ſo wird das jetzige Uebereinkommen rigfach um
einige Tage verlängert werden, bis der neue Wortlaut an
genommen worden iſt.

Rotterdam, 11. Februar. „Daily News“ erfährt aus
Paris, doß in den Beſtimmungen für die Verlängerung des
Waffenſtillſtandes feſtgeſetzt werden ſoll, daß Deutſchland eine
gewiſſe Zahl von Soldaten mit eatſprechender Ausräſtung
zu halten und eine beſtimmte Menge Kriegsgerät abzu
liefern habe.

Das Lebensenittelab kommen mit der Entente.
Aus Berlin wird berichtet
Das Abkommen mit den Vertretern der alliierten Re

gierungen über die Lieferung von Lebensmitteln an Deutſch
land iſt am 8. Februar in Spaa nach dreitägigen Verhand
lungen unterzeichnet vorden. An den Verhandlungen, die
deutſcherſeits der Unterſtastsſekretär von Braun vom Reichs
ernährungsamt leitete, haben außerdem Vertreter aller be
teiligten Reichsſtellen, Vertrauensmänner des Handels und
der Aerzte tei genommen. Der weſentliche Jnhalt des Ab
kommens, das ſich an die in Trier getroffenen Abmachungen
anſchließt, ift folgender

Der Oberſte Exnährnngsrat der Alliierten wird Vor
ſorge treffen, daß ſofort rund 30 000 Tonnen Schweinefett
und Fleiſch und 250 000 Kiſten kondenſierte Milch über
Rotterdam nach Deutſchland gelieſert werden. Die Bezah
lung dieſer Mengen iſt deutſcherſeits durch G. ld und fremde
Deviſen ſichergeſtellt.

Jm unmittelbaren Anſchluß an dieſe Lieferungen ſollen
die Alliierten in Ausſicht nehmen 200 000 To. Weizen und
Weizenmehl und weitere 85000 To. Schweinefett und
Schweinefleiſch zu liefern, wenn eine befriedigende Regelung
der Finanzfragen bei den am 12. Februar beginnenden
Verhandlungen der Finanzkommiſſion gefunden wird.Die Vertreter der ARiierten haben 49 bereit erklärt, den

Wunſch der deutſchen Regierung über die weitere Verſorgung
Deutſchlands bis zur neuen Ernte in Erwägung zu ziehen,
und zwar gleichfalls unter der Vsrausſetzung, daß eine be
friedigende finanzielle Abmachung getroffen wird. Als Be
darf iſt von der deutſchen Vertretung für die Monate März
bis Auguß ausſchließlich angegeben worden 400 000 Ton
nen Weizen, 100 000 Tonxen Fett und Fleiſch für jeden
dieſer Monate, ferner 1 Million Tonnen Mais oder andere
Futtermittel für den ganzen Zeitraum.

Die Erfällung des ganzen Abkommens iſt von den Ver
tretern der alliierten Regierungen ausdrücklich abhängig ge
macht worden von der Annahme und von der Ausführung
der Bedingungen, die ſie uns betreffs der Uebergabe der
Hanbalflotte auferlegt haben und uns noch weiter auferlegen
wollen.

Darans ergibt ſich, daß ſelbſt bei Annahme der Bedin
zungen eine Sicherheit für den regelmäßigen Eingang der
von uns verlangten Lebensmittellieferungen nicht beſteht.

Deutſche Waffenſtikſtandskommiſſion.

Amerikgniſche Lebensmittel für Eurspag.

Amſterdam 11. Febr. Wie aus NewYork ge
meldet wird, iſt dort für die letzte Februarwoche das Ein
laufen von 26 deutſchen Lebensmitteltrausportſchiffen in Ho
boken gemeldet worden. Wie weiter mitgeteilt wird, werden
die Werftanlagen der Hamdurg-AmerikaLinie für die An
kunft dieſer Schiffe in Bereitſchaft gehalten. 38 Transport-
dampfer für Europa haben bereits ſeit dem 1. Januar den
Hafen von NewYork verlaſſen.

Sürgerkreik in Danzig.
Danzig, 11. Febr. Hier droht ein großer Bäyvgerſtreik
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au2zubrechen. Der A. und S. Rat im Vollzugsausſchuß
hält die auf dem Havelsberg untergebrachten Grenzſchutz
truppen für reaktorär und fordert deren Entwaffnung. Die
Danziger Bürger ſtehen hinter dem Seneralkommando, das
die Auflöſung der Truppen verweigert. Auf ein Telegramm
des Bürgerrates hat die Reicheregierung den Vollzugsaus
ſchuß ermahnt, ſich keine Eingriffe in die praktiſche Führung
und Oeganiſation des Grenzſchutzes anzumaßen. Der Dan
ziger Bürgerrat iß nun entſchloſſen, wenn der Vollzugsaus
ſchuß einen Angriff auf die Srenzſchutztruppen unternehmen
ſollte, den Generalſtreik zu proklamieren.

Veplegen do Hauptquartiers nach Holberg.
Berlin, 18. Februar. Hindenburg reiſte geſtern nach

mittag von Wilhelmshöhe nach Kolberg ab, wo für die nächſte
Zeit das Hauptquartier ſeinen Sitz hat.

Die Jage im Oftes.,
Berlin, 12. Febr. Ueber die militäriſche Lage im Oſten

Gird u. a. mitgeteilt: Bei Jaſſno ſüdlich Kowno erfolgreiche
wefechte einer littauiſchen Abteilung mit Volſchewiſten. Ein
feindlicher Angriff auf Laczyn wurde abgewieſen.

Wann kommen die Kriegsgeſangenen?
Jn einer der letzten Sitzungen der Jnteralliterten

Waffenſtillſtandskommiſſton in Spag hat General von
Hammerſtein, der neue Vorſitzende der deutſchen Waf
fenſtillſtandskommiſſion in Spag, den General Nudant,
eine Sitzung der Unterkommiſſion für Kriegsgefangene
einzuberufen, um zwei Vertretern des „Völkerbundes
zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen“
zu ermög ichen, der feindlichen Unterkommiſſton die
Wünſche der deutſchen Bevölkerung vorzutragen.

Nudant lehnte dieſen Vorſchlag unker der Be
gründung ab, daß die Unterkommiſſion für Kriegs
geſangene tn keiner Weiſe ermächtigt ſei, ſolche Wünſche
entgegenzunehmen, da ſie nur ein ausführendes Organ
darſtelle. Er erklärte ſich nur bereit, alle Mitteilungen
durch den deutſchen Vorſitzenden entgegenzunehmen und
weiterzuleiten

General v. Hammerſtein bedauerte dieſe Erklärung
und bekonte, daß die Vertreter des Volksbundes nur
die Stimmen und Wünſche des deutſchen Volkes zur
Kenntnis der alliierten Mächte bringen wollten. Ge
neral Nudant entgegenete, daß ihm ſchon häufig ſolche
Wünſche übermittelt worden ſeien. Er könne nur
wiederholen, daß die Alliierten auf ihrem Standpunkt
beharren, die Heimführung der deutſchen Kriegsge
fangenen erſt auf der Friedenskonferenz zu regeln

General v. Hammerſtein erwiderte, dies ſei wohl
der Rechtsſtandpunkt, doch hoffe er, daß von den Alliter
ten aus Gründen der Menſchlichkeit die Heimführung
der deutſchen Kriegsgefangenen ſchon vor Beginn der
Friedensverhandlungen erwogen werde. General Nu
dant erklärte nochmals, er ſei bereit, eine erneute Bitte
des deutſchen Vorſitzenden wegen der Heimbeförderung
der deutſchen Kriegsgefangenen den verbündeten Re
gierungen zu übermitteln.

3 S WDer Gipfel des Blödſinns.
Hindenburg Arm in Arm mit den Volſrhemwiſten.
Die engliſche Wochenſchrift „The Globe“ (London)

verſetzt ihren Leſern folgende Prophezeiung:
Man muß niemals vergeſſen, daß der ruſſiſche Bol

r ein Produkt der deutſchen r iſt undaß ſeine Führer alle deutſche Agenten ſind. Es iſt
eine Macht, welche in den Händen unſerer Feinde liegt,
und es iſt eine große Gefahr, und ſie möchten ſie zu un
ſerem Schaden benutzen. Deutſchland iſt noch immer
unſer Unglück. Seine Armee iſt noch nicht demobiliſiert.

Jm Gegenkeil, unter Hindenburg wird ſie an der
öſtlichen Front wieder vereinigt und es iſt zu fürchten,
i dieſer ehrgeizige und ganz und gar nicht bedenkliche Feldherr hoftt ſich mit den bolſchewiſtiſchen Kräf

ten zu vereinigen, ſie zu ſeinen Zwecken zu gebrauchen.
Es ſind von hervorragenden Deutſchen Winke gege
ben worden, daß Deutſchland im Oſten einen Erſatz für
ſeinen Verluſt im Weſten ſuchen muß. Und wenn Hin
denburg und die Bolſchewiki zuſammenkommen, wird
der deutſche General nicht die geringſten Schwierigkeiten
er um die ungeheure ruſſiſche Armee als Zubehör
er deutſchen zu gewinnen.

Die ruſſiſchen Soldaten würden nur den Vorgeſetz
etn wechſeln und ſie würden Hindenburg gewiß ihren
n Tyrannen vorziehen. Man braucht die Ge

hr, welche der ganzen Welt und beſonders England
roht, nicht zu bekonen, wenn Deutſchlands Pläne,

Rußland zu unterwerfen, glücken ſollten. Mit die
er ungeheuren Männermacht in der Taſche würde
eutſchland einen anderen Befehl bei der Unterwerfung

der Welt anſchlagen. Bolſchewiſtiſche Agenten würden
unter Deutſchlands Schutz gewonnen werden, um in den
Ländern, denen es ſeine Niederlagen verdankt, Un
yuhe und Unzufriedenheit zu ſtiften, und in der Tat,
vir ſind nicht ſicher, ob ſie nicht ſchon am Werke ſind.
Die deutſch ruſſiſche Lage iſt ſo bedrohlich, daß wir
en energiſch handeln müſſen, wenn wir uns nicht

n gegenüber ſehen ſollen, denen wir entſchlüpft
ſind.

Die Angſt vor Hindenburg, oder vor den Bolſche
wiſten, vielleicht auch vor beiden ſcheint das eng
liſche Blatt völlig um den Verſtand gebracht zu haben.
Welchen Neſpekt müſſen r dieſe Jammerſeelen vor
Hindenburg l8 der ZuſammenbruchDeutſchlands noch war.

Weiteres Steigen der Druckpapierpreiſe.
(Amtlich.) Die in 8 1 der Bekanntmachung über

Druckpapierpreiſe vom 25. Oktober 1918 feſtgeſetzten
Aufſchläge für Lieferungen von maſchinenglattem, holz
haltigem Druckpapier für den Druck von Tageszei
tungen, die in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum
31. März 1919 erfolgen, werden erhöht:

a) für Rollenpapier von 42,25 auf 47,75 Mark;
b) für Formakpapier von 46,25 auf 51,75 Mark

für 100 Kilogramm.

Differenzen anf dem Friedenskon greß
Frankfurt, 11. Febr. Die „Fraukf. Ztg.“ meldet aus

Genf Der „Temps“ gibt offen zu, daß es in dem Kriegs
rat der Entente die Erneuerung des Waffenſtillſtandes mit
den Deutſchen zwiſchen den Regierungen der Großmächte zu
ernſten Meinungsverſchiedenheiten gekommen iſt, und daß eine
Einigung über die zu ſtellenden nenen Forderungen Frank
reichs zweifelhaft geworden iſt. Das Pfeßburean des fran

e

zöſiſchen Kriegsminiſteriums veröffentlicht ein Dementi, wo
rin in Abrede geſtellt wird, daß es zu einem Zwiſchenfall
zwiſchen Foch und Milner wegen der verlangten Beſetzung
der Waffenfabriken von Eſſen gekommen ſei.

Es wird aber zugeftanden, daß Meinungsverſchiedenheiten
beſtanden haben in einer, die militäriſche Sicherheit Frank
reichs beſonders intereſſierenden Frage und daß es die Auf
gabe des interalliierten Kriegsrates geweſen ſei, dieſe Ler
ſchiedenen Meinungen in Einklang zu bringen. Es iſt alſo
klar, daß die weitſchweifenden Vorſchläge von Marſchall Foch,
die auf eine Requiſition der Kruzpſchen Fabriken und die
Auslieferung des geſamten Geſchützmaterials der deutſchen
Artillerie hinausliefen, auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen
ſind. Unterdeſſen hat aber der Präſident des Kriegsrates
bereits am Sonnabend eine wichtige Entſcheidung getreffen.
Auf Wilſons Antrag wurde die Einſetzung eines
Wirtſchaftsausſchuſſes beſchloſſen, der alle Sonder
fragen zu entſcheiden hat, die im Verlaufe der Waffenſtillſtands
verhandlungen aufgeworfen wurden und die nicht allein miitäri
ſcher Natur ſind. Der Zweck dieſer von Wilſon durchgeſetzten
Sorſchläge iſt offenbar, es Marſchall Foch fernerhin aumög
lich zu machen, den Waffenſtillſtand allein im Jntereſſe der
franzöſiſchen Gewaltpolitik feſtzuſetzen. Die ernſte Wendung
der Verhandlungen hat übrigens Wilſon neuerdings gezwun
gen, feine Abreiſe zu verlegen. Gr hat ſeines in Brüſſel
ange ſagten Beſuch verſchoben und wird ſich erſt am 18. Fes.
nach Nordamerika einſchiffen.

Sparsagkismus und ruſſiſcher Bolſchewismns
in enger Verbindung.

Aus beſchlagnahmten Flugblättern und Propaganda
ſchriften im Berliner Roten Soldatenbund iſt der Zuſammen
hang der deutſchen Spartakusbeweguug mit dem Vormarſch
der ruſſiſchen Volſchewiki Armee tatſächlich feſtgeſtellt. Der
Wiederbeginn der Aktivität der deutſchen Kommuniſten ſokte
nach den Flugblättern im ganzen Reich bis zum 20. März
erfolgen, zu welchem Termin die Bolſchewiki-Armee an der
Grenze Oſtpreußens erwartet wird. Jn der letzten Woche
ſind in Großberlin wieder 21 Spartakiſtenführer verhaftet
worden, darnnter fünf Ruſſen.

Frankreich ſoll im Friedensvertrag das abſolute Verbot
der Einfuhr ans Destſchland verlaugen. So äußert ſich

der Präſident der Pariſer Handelskammsr, M. Ribes Chri
ſtofle. Der Gedanke iſt ſchon deshalb unausführbar, weil
Deutſchland alsdann die Einfuhr von Bordeaunxwein, der
ſeinen Hauptmarkt in Deutſchland hat, verbieten müßte
dazu eine ganze Reihe hochwichtiger franzöſtſcher Luxusartikel

Zur Frage der Sözialifterung des Bergbaues.
Ueber das disherige Ergebnis der Verkandlungen der ſoge
nannten Sozialiſierungskommiſſion über die Sozialiſiernng
des Kohlenbergbanes wird der „Köls. Volksztg.“ mitgeteilt,
daß die Kommiſſion von eines direkten Verſtaatlichung des
Bergbaues Abſtand genommen hat, daß aber die noch auf
zuſchließenden Kohleufelder für den Staat in Anſprach ge
nommen wesden ſollen. Dabei wird die Frage offen goelafſen
ob dex Staat ſpäter dieſe Felder ſelsſt abbaut oder ſie gegen
entſprechenden Pachtzins der Privat Induſtrie überlaſſen wil.
Die Kohlenhandelszentrale des Kohlenſyndikates ſoll ausge
ſchaltet und in ihren Vertragsrechte abgelöſt werden.

Brovinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 12. Februar.

Friegsgefangene in Rußland. Die Poſtverbin
dang mit den in Sibirien befindlichen Gefangenen iſt wieder
hergeſtellt. Briefe an dieſe Sefangenen ſind zu richten
„Via Kriegsgefangenenhilfe des chriſtlichen Vereins junger
Mänper,, Bern, Eſſinger Steaße 10.“ Es ſind verſchiedene
Nackrichten darüber eingegangen, daß Kriegsgefangene, die
in ſibiriſchen Lagern untergebracht waren, jetzt in Wladiwostok
bei der amerikaniſchen Expeditionsarmee arbeiten. Unterbrin
gung und Verpflegung iß gut, Korreſpondenzen an dieſe Ge
fangenen können auch mit nachſtehender Adreſſe verſandt wer
den „Via Amerika of War-Priſon. Camp. American, expe
ditiouary forcs Sibiria-Wlasiwoſtok.“ Da es unſicher iſt,
welche Kriegsgefangenen, die bisher in ſibiriſchen Lagern
waren, jetzt in Wladiwostok arbeiten, wird an ſich empfohlen,
Poſtkarten über beide vorſtehend genannten Verbindungen
zur Abſendung zu bringen.

Die Bahnſtrecke Zeitz Weißenfels kann auf ihr
60jähriges Beſtehen zurückblicken, da ſie am 9. Februar 1859
eröffnet wurde. Jm erſten Betr ebsjahre 1859 wurden
52 326 Perſonen und 253 000 Zentner Güter befördert,
10 Jahre ſpter, 1868, war die Zahl der Reiſenden auf das
Doppelte geſtiegen, die Maſſe der beförderten Güter ſogar
auf 800 000 Zentner. Jetzt gehört die Bahn infolge des
blühenden Beigbaues zu den gewinnbringendſten des preußi
ſchen Eiſenbahnnetzes.

Köunern, 11. Febr. Das hier belegene Strohlager des
Proviantamts Hable wurde mehrfach beſtohlen, deshalb wurde
dort eine Wache von einem Unteroffizier und mehreren Sol
daten ſtationiert. Dieſer gelang es, vier mit Pferden be
ſpannte Wagen anzuhalten, welche ſich in Beſitz von Stroh
geſetzt hatten.

Erfurt, 10. Febr. Am 6. Februar abends kam auf dem
hieſigen Güterbahnhof ein Transportzug mit sadiſchen Frei
willigen an. Die Truppen waren für den Grenzſchutz im
Oſten beſtimmt. Jnfolge Umrangierung des Zuges wurde
der Witerlransport über Sangerhauſen um einige Stunden
verzögert. Dieſe Zeit benutzten dieſe „Heimatſchützer“ nun,
um zu ſtehlen wie die Raben. Sie erbrachen wie die „Tri
büne“ berichtet, eine Anzahl verſchloſſene Wagen und raubten Fäſ
ſer Bier, Malzſtangen, Zucker, Sekt undandere koſtbare Güter.
Die anweſenden Bewachungsmannſchaſten waren machtlos.
Als ein Auſſichtsbeamter des Güterbahnhofes ſcharſen Pro
teſt erhob, wurde er von den Räubern beſchimpft und bedroht.
Später griffen einige Rangierarbeiter entſchloſſen ein. Sie
gerieten mit den Plünderern ins Handgenenge und holten
aus dem ſchon abfahrenden Zuge drei Faß Bier heraus.
Doch wurden die Arbeiter dann mit leeren Fäſſern bombar
diert. Dieſe traurigen Vorgänge ſind protokokariſch aufge
nommen worden.

H

Weimar, 10. Februar. Wie „Dextſchland“ weldet,
wird außer von der „Deutſchen Luftreederei Berlin“ auch
von wilitäriſcher Seite ein Luftkurierdienß eingerichtet. Flug
hafen iſt der Flugplatz Nohra. Die Flugzeuge in erſter
Linie Doppelſitzer ſollen wichtige Melsungen nach Berlin
und vor allem auch nach Süddeutſchland und Frankfurt a.
M. bringen. Für ſchnellfte Beförderung ſind Kampfeinſitzer
vorgeſehen.

Erſenach, 10. Febr. Die Abgabe des rollenden Eiſen
bahnmaterials an die Entente iſt noch flott im Gange.
Noch täglich müſſen hunderte von Lokomotiven von den
thüringiſchen Stationen aus, wo ſie geſammelt werden, die
Reiſe ins feindliche Ausland antreken. Es werden faſt
immer 10- 12 Lokomotiven zuſammengekoppelt und dieſen
Lokomotivzügen Perſonenwagen für das Begleitperſonal an
gehängt. Die fämtlichen Lokomotiven müſſen während der
Fahrt unter Dampf gehalten werden, wodurch ſehr vieles
Kohlen verbraucht werden. Wegen der ſtrengen Bedingun
gen, die die Feinde bei der Abnahme ſtellen, gehen täglich
oft 30— 40 LSokomotiven in ſolchen vokomotivzügen wieder
zurück, die in die Reparaturwerkſtätten Gotha, Erfurt, Wei
mar, Jena, Meiningen uſw. neu hergerichtet werden müſſen.
Die Lokomotiven werden größtenteils der Station St. We
del bei Saarbrücken zur Abnahme zugeführt. Auch der
Transport der (Güter und Perſonenzüge nach dem feind
lichen Ausland hält noch an da auch viele der Wagen oſt
wegen geringer Schäden zurückgewieſen werden. Dieſer Tage
kamen auch einige Züge hier durch, die ſich aus Gepäckwagen
und aus Erſenbahnpoſtwagen zuſammenſetzten. Die Entente
begehrt eben alle Wagengattungen. um ihre heruntergewirt
ſchafteten Wagenbeſtände auf billigſte Weiſe zu verbeſſern

Die beim belgiſchen Vormarſch erbeuteten belgiſchen Eiſen
bahnwagen ſind in letzter Zeit ebenfalls auf den verſchiedenen
thüringiſchen Stationen geſammelt und zu langen Zügen
vereinigt worden, die nach Belgien abgelaſſen werden. Da
dieſe Wagen nunmehr dem deutſchen Eiſenbahnverkehr ent
zogen worden ſind, wird der Wagenmangel ſich anf unſeren
Bahr ſtrecken demnächſt noch fühlbarer machen.

Pferdepreiſe und Roßfleiſch.
Von der Heeresverwaltung ſind bekanntlich gro

ße Mengen von Pferden hergegeben worden, teils zur
Verwendung in der Landwirtſchaft und in gewerb-
lichen Betrieben, teils im Intereſſe der Volksernäh-
rung. Die Zahl der Roßſchlächtereien hat ſich ſeit der
Demobiliſation bedeutend vermehrt. und manche Fa
milie iſt von ihrer früheren Abneigung gegen dies
Fleiſch kuriert. Beſonders die Wurſt iſt vielfach eine
wahre Delikateſſe geworden, die zu mäßigen Preiſen
abgegeben wird. Jm Handel mit Pferden für wirt
ſchaftliche Zwecke ſcheint indeſſen die billige Hergabe
der Tiere vergeſſen zu ſein, ſie ſind aufgekauft, und
die Preiſe ziehen bedeutend an. Das iſt nicht die Ab
ſicht der Heeresverwaltung geweſen, daß ſich ein Pfer
dehandel als neues Kriegsgewinnlergeſchäft ausbildet.
Es wird damit auch die Volksernährung wieder be
nachteiligt werden, die es doch gewiß nötig hat.

Oeffentliche Sitzung des Gewerbegerichts
in Teuchern am 10. Febr. 10919.

Der Segzloſſer Otto Loße ans Stößen klagt gegen die
Firma Hugo Franke in Zeitz wegen Auszahlung eines Loh
nes von 49,50 Mk.

Da die Firma dieſen Betrag als Schadenerſatz für ge
ſtohlenes Gut innebehalten hat, wurde die Streitſache auf
Antrag des Klägers vertagt.

Stadiversrdneten Sitzung am 10. 2. 1919.
Anweſend waren 12 Stadtverordnete.
Von Seiten des Magiſtrats der Bürgermeiſter Zimmer

mann, die MagiſtratsAſſ. Fr. Zimmermann, R. Näther, K.
r Als Schriftführer funkierte der Stadtſekretär
Görlitz,

Als Beſitzer für die am 2. März 98. Js. ſtattfindende
Wahl von 24 Stadtverordneten wurden die Stadtverordneten
Suchſtnger und Remme und als deren Stellvertreter die
Stadtverordneten Gäbler und Opitz gewählt.

Zu Zwrien einſam.
Roman von H Courths-Mahler

Nachdruck verboten Fortſetznug.
Eine feierliche Stimmung, wie Sonntagsfriede, lag
über der Natur. Etwas von dem erhabenen Frieden, der
fie rings umgab, übertrug ſich auf Liſelotte. Sie atmete
kief die klare Winterluft ein und lehnte ſich wohlig zurück.
Wolf wandte ſich ihr oft zu.

„Biſt du warm genug eingehüllt, Liſelotte?“ fragte er
das eine Mal. „Jch danke, ſehr warm“, antwortete ſie.

Nach einer Weile fragte er wieder: „Sitzeſt du
bequem?“ „Ja.“

Dann eine lange Pauſe, bis er ſagte: „Fahre ich zu

„Soll ich den Waldweg nehmen
ſchnell?“ „Nein.“

Und dann wieder:
oder über die Wieſen fahren?“ „Wie du willſt, mir iſt
beides gleich.“

So warfen ſie ſich karge Brocken zu und hätten ſich
doch ſo viel, ſo unendlich viel zu ſagen gehabt. Aber ſie
fanden ſich nicht heraus aus dem Netz, das Sibylle über
ſie geworfen hatte.

Wolf dachte mit Unbehagen daran, daß Römers auch
kommen würden. Welche neue Unannehmlichkeit würde
ihm Sibylle heute wieder bereiten? Daß ſie den Wunſch
nicht aufgab, ihn zurückzuerobern, wußte er nun, und
ſolange Liſelotte in ihrem ſtummen Trotz verharrte, war
er machtlos, ihr und ſich ſelbſt zu helfen.

Er ſeufzte unwillkürlich tief auf. Liſelotte hörte es.
Wem galt dieſer Seufzer? Flog er in ungeſtümer

Sehnſucht dem Schlitten voraus zu jener Frau, die er ſo
liebte, daß er alles um ſie vergaß? Oder galt er dem
Umſtande, daß er ſeine Liebe vor der Welt verſtecken mußte?

Sie ſah ſtarr und mutlos in die verſchneite Pracht
des Waldes und wünſchte ſich ſehnlichſt ihre Herzensruhe
zuvrick.

Am Rendezvousplatz fanden ſie ſchon etne Anzahl
Schlitten verſammelt, und in kurzen Pauſen kamen
Zie fehlenden noch herzu. Es herrſchte ein fröhliches
kreiben. Scherzend und lachend wurden die Säumigen

begrüßt.
Dann ging es in langem Zuge weiter.

guten Stunde hatte man Eiſenach erreicht,
Jn einer
und von



vorr ging es ohne Aufenthalt den Berg hinan bis vor
die Wartburg.

Jm Wartburg Reſtaurant waren ſchon am Tage
vorher warme Zimmer und ein gut 3 Mittageſſen beſtellt
worden. Man fand alles aufs beſte beſorgt und begab
ſich in heiterſter, ausgelaſſenſter Stimmung zu Tiſch,
nachdem man ſich durchwärmt und ein wenig zurecht
gemacht hatte.

Sibylle war in etwas nervös-luſtiger Stimmung.
Sie ſprühte gleichſam vor Lebensfreude und bezauberte
durch ihre geiſtvolle Liebenswürdigkeit den ganzen Kreis

nur den Mann nicht, den ſie bezaubern wollte, und
nicht die Frau, der ſie das größte Leid ihres Lebens
zugefügt hatte. Liſelotte ſaß ſo, daß ſie die verſtohlenen
Blicke ſehr wohl bemerken konnte, die Sibylle Wolf zuwarf.
Ob er dieſelben erwiderte, konnte ſie nicht ſehen, da Wolf
an ihrer Seite ſaß.

Von neuem ſtieg Heißer brennender Schmerz in ihr
empor, und eine grenzenloſe Bitterkeit erfüllte ihre Seele.
War es nicht ſchmachvoll, daß ſie dies alles mit wiſſenden
Augen mit anſehen mußte, daß ſie nicht Waffen hatte
gegen das grauſame Geſchick! Wie lange ſollte ſie dies
entſetzliche Leben noch ertragen? Konnte ſie nicht ein
Ende machen, ſo oder ſo?

Es war eine Qual für ſie, bei der Tafel auszuharren
bis zum Schluß. Nur mit Mühe vermochte ſie ſich un
befangen zu geben, und es fiel ihr entſetzlich ſchwer, in
der fröhlichen Stimmung nicht aufzufallen. Sobald die
Mahlzeit zu Ende war, erhob ſie ſich und ging hinaus.
Draußen nahm ſie ihren Pels um und ſchritt über den
feſtgetretenen Schnee bis zum Vorplatz der Burg.

Liſelotte lehnte ſich an einen Baum und ſchaute in
die Weite. Die Luft war klar und rein und wehrte den
Fernblick ni ht. Die junge Frau ſuchte mit ihren Augen
Schönburg, aber es legte ſich plötzlich wie ein Schleier
über ihre Augen, und ſie vermochte nichts mehr zu ſehen,
weil Tränen ihren Blick verdunkelten. Da vernahm ſie
Tritte hinter ſich, und als ſie ſich erſchreckt umwandte,
ſtand Wolf vor ihr.

Er ſah ihre feuchten Augen. Sie faßte ſich ſchnell
und blickte wie gleichgültig wieder von ihm fort. „Liſelotte,
weißt du noch, wie wir beide das erſte Mal neben
einander auf dieſer ſelben Stelle ſtanden? Du warſt
damals noch ein Kind, und ich hatte vor kurzem mein
Gernrode verloren.“

„Jch weiß!“ ſagte ſie rauh und abwehrend.
Er trat näher zu ihr heran. „Du ſagteſt damals

etwas zu mir, was ich nie wieder vergeſſen konnte. Es
klang ſo tröſtend für mich und ſchien mir für einen
Kindermund und Kinderſinn ſehr gereift. Weißt du die
Worte noch?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, das liegt ja um
Jahre zurück.“

„Aber ich habe es trotzdem behalten. Jch ſtand hier
und ſchaute traurig nach Gernrode hinüber. Da ſagteſt
du, „Sie müſſen nicht traurig ſein, Wolf. Wenn Gernrode
für Sie auch verloren ging, irgendwo in der Welt
liegt auch für Sie ein Glück bereit. Sie müſſen es nur
ſuchen und faſſen“.“

„Liſelotte warum quälſt du dich und mich!“ rief
er im Ubermaß der Empfindung, unfähig, jetzt ruhig und
kühl zu bleiben. Sie wandte ſich um nach ihm. Einen
Moment ruhte ihr Auge in ſelbſtvergeſſener Sehnſucht in
den ſeinen. Sein Herzſchlag ſtockte, er ſtreckte die Hände
nach ihr aus und wollte rufen: „Nimm das unſelige
Wort zurück, das uns trennt, damit ich alle Mißverſtänd
niſſe zwiſchen uns forträumen kann.

Ehe er jedoch ſprechen konnte, ſah er, wie ſich Liſelottes
Geſicht mit einem Schlage veränderte. Es wurde wieder
hart und kalt, und ihre Augen ſchweiften mit finſterem
Ausdruck über ſeine Schultern. Sie hatte Sibylle erblickt,
die Wolf gefolgt war und langſam auf die beiden zukam.
Liſelotte glaubte, daß Sibylle und Wolf hier zuſammen
treffen wollten. Und ſie hatte einen Moment alles ver
geſſen können, hatte ſeinen Worten gelauſcht wie einer
Offenbarung. Wie ſie ſich ſchämte ihrer Schwachheit, wie
ſie ſich ſelbſt verachtete.

Sie ſchauerte zuſammen. „Mir iſt kalt, ich will
hineingehen“, ſagte ſie herb und ſchritt an ihm vorbei.

Er biß ſich auf die Lippen und ſah ihr düſter nach.
Da erblickte er erſt Sibylle und konnte ſich nun Liſelottes

plötzliche Veränderung erklären. Liſelotte war inzwiſchen
in Sibylles Nähe gekommen. Als ſie an ihr vorüber
gehen wollte, ſagte dieſe leiſe zu ihr: „Sie brauchenmir nicht auszuweichen. Was ich mit Wolf zu beſprechen
habe, kann ich auf ein andermal verſchieben, wenn wir
allein ſind.

Liſelotte bewahrte ihre Haltung, trotzdem Sibylles
Worte wie ein Fauſtſchlag trafen. War es nur möglich,
daß ein Weib ſo ſchamlos und unverſchämt ſein konnte,
um mit frecher Stirn ſich auf ihr heimliches Einverſtändnis
mit dem Gatten einer anderen zu berufen?
Liſelotte ſah groß und ernſt in Siboylles Augen und

ging, ehne ein Wort zu erwidern, an ihr vorbei. Sibylle
wich dieſem Blick doch ſcheu aus und ging auf Wolf zu,
während Liſelotte ſich hineinbegab in das Reſtaurant.
Wolf ſah der ſchönen Frau, die wie eine Fürſtin daher-
ſchritt, finſter entgegen. Sie wollte ihn anreden, doch
er unterbrach ſie. „Da kommt Jhr Gatte und Herr
von Senden.“

Ein Gefühl, das mehr dem Haß als der Liebe glich,
erfüllte ihr Herz. Sie war aber ſo ſehr Meiſterin in der
Verſtellung, daß ſie Senden und ihrem Gatten heiter zurief:

„Schauen Sie hier hinab, Herrſchaften, ein herrliches
Panorama, nicht wahr?“

Senden trat dicht an ſie heran, während Römer einen
Blick hinabwarf. „Jhr Anblick iſt tauſendmal ſchöner,ſüße Sibylle“, flüſterte er ihr zu, erſchrak aber gleich
darauf, denn Römer wandte ihm plötzlich ſein blaſſes,

inſteres Geſicht zu, ſah ihn durchbohrend an und führte
ſeine Frau hinweg. Senden pfiff leiſe durch die Zähne
und ſab ihnen nach.

„Verdammt, ich war unvorſichtig. Wenn Römer
meine Worte verſtanden hat, kann es eine kleine Aus
einanderſezung geben ſeien wir auf alle Fälle

faßt“, ſagte er zu ſich ſelbſt und ſchlenderte in den
Kurghof hinein

Sibylle war viel zu ſehr mit Wolf beſchäftigt, als
daß ihr ihres Mannes finſtere Miene ſonderlich zu denken
gegeben hätte. Es war ihr alles ſo belanslos, was nicht
mit Wolf zuſammenhing. Erſt als Römer finſter ſagte:
„Jch werde Herrn von Senden einmal gründlich meine
Meinung ſagen“ da ſah ſie ihn ärgerlich an. „Du
wirſt doch nie vernünftig werden, Kurt.“

„Senden hat dich nicht ,ſüße Sibylle“ zu nennen.“
„Hat er das getan? Jch habe wahrhaftig nicht hin

gehört. Senden iſt ein alberner Geck, du kannſt ihm
meinetwegen ſagen, was du willſt. Das werde ich
auch tun

S v

Einige Tage gingen nach dieſem Ausfluge dahin.
Wolf und Liſelotte waren während dieſer Zeit noch kühler
und fremder aneinander vorheigefchritten, und es ſchien,
als gäbe es keine Brücke mehr zwiſchen ihnen. Das
Leben floß in breitem Strom zwiſchen ihnen dahin, und
ſie ſtanden jedes an einem anderen Ufer, und ſo ſehnſüchtig
ſie auch hinüberſahen, heimlich, ganz verſtohlen, ſie konnten

nicht zuſammenkommen. S eFertfezung folgt.

(Fleiſchverſorgung.) Es werden zur Zeit vielfach Abhand
lungen und Anweiſungen über die Behandlung und Verwertung von
Pferdefleiſch veröffentlicht deren Befolgung Mißerfolge bringen muß.
Es ſei deshalb folgende zuverläſſige Anweiſung; die uns vom Hauſe
J. Weck, G. m. b. H. (Konſervengläſer und Steriliſierapparate) in Oef
lingen (Baden) zur Verfügung geſtellt wird, empfohlen Man lege

die Stücke, die zum Braten beſtimmt ſind, zunächſt 8 Tage in eine
Eſſigbeize. Der Eſſig wird mit einer kleinen Zwiebel, einem Stückchen
Lorbeerblatt, 2—-8 Wachholderbeeren und einer zerſchnittenen Gelberübe
einige Male aufgekocht und erkaltet über das Fleiſch gegoſſen. Man
wende das Fleiſch täglich und ſtelle es in einen kühlen KRaum. Nach
Verlauf der angegebenen Zeit nehme man das Fleiſch aus dem Eſſig,
trockne es gut ab und beſtreue es mit Salz und Pfeffer. Dann erhitze
man etwas Fett im Bräter und brate darin das Fleiſch gut an. Man
ſchneide eine Zwiebel in Scheiben, lege ſie zu dem angebratenen Fleiſch
und laſſe ſie bräunlich anröſten. Hierauf gieße man entweder kochen
des Waſſer oder kochende friſche Fleiſchbrühe dazu, lege ſofort den Deckel
auf den Bräter und laſſe das Fleiſch langſam gar dünften. Dann lege
man das Fleiſch heiß in paſſende Weckgläſer. Den Bratenſatz verrühre
man mit heißem Waſſer oder Fleiſchbrühe, laſſe die Tunke gut aufko
chen, ſeihe ſie durch, gebe ſie über das Fleiſch und ſteriliſiere 60 Min
bei 98 Sra d. Wenn das Fleiſch als Brotbelag oder zu Aufſchnitt ver

wendet werden ſoll, ſo ſchneide man dickere Scheiben. Die Tunke aus
dem Glaſe erhitze man in einem paſſenden Topf und binde fie mit
wenig Kartoffelmehl, welches mit kaltem Waſſer aufgelöſt wird. Jn die
kochend heiße Tunke lege man die Fleiſchſcheiben und laſſe ſie durch und
durch heiß werden, ohne die Tunke weiter zu kechen. So zubereitetes
und friſchgehaltenes Pferdefleiſch ſchmeckt hervorragend gut und iſt von
feinem Rindsbraten nicht zu unterſcheiden. Nur iſt es in der Farbe
dunkler. Ausfährliche Anweiſungen über die Behandlung und Ver
wertung von Pferdefleiſch bringt die Februarnummer der Fachzeitſchrift
„Friſchhaltung“, Verlag J. Weck, S. m. b. H. Oeflingen (Baden).
Preis für den Jahrgang (12 Nummern) 3 Mark. Einzelnummer 25
Pfennig.

Eingeſandt.

Achtung! Grubenbeamte des Zeitz- Weißexfelſer
Braunkohlenresters.

Jm hochfeudalen Hotel zum Roß in Halle wurde vor
einigen Tagen eine Vereinigung der Axgeſtellten der mittel
deutſchen Braunkohleninduſtrie ins Leben gerufen. Die
Gründer ſind bekannte Diener des Kapitals und Feinde
eines wirklich freien Koalitionsrechts. Jn groß ügiger Weiſe
haben es dieſe famesſen Angeſtelltenvertreker verftanden,
ohne vorhandene Mitglieder über Nacht ein großes Büro
mit Perſonal und einem Akademiker als Sekretär einzurich
ten und eine große Agitation für ihre Vereinigung in die
Wege zu leiten. Der neue Verband will ſämtliche Beam
ten und Angeſtellten des Bergbaues zuſammenſchließen und
die Augeſtellten gegenüber den Arbeitern, der Regierung und
der Volksvertretung ſowie „den Unternehmern“ vertreten.
Jn das Tätigkeitsgebiet beſtehender Augeſtelltenverbände will
die Vereinigung angeblich nicht eingreifen, und ſich auch po
litiſch neutral (2) verhalten. Für eine Verbeſſerung der
Gehalts und Arbeitsbedingungen der Angeſtellten ſcheint der
neue Verband nicht eintreten zu können, denn bei einem
Mitgliedsbeitrage von nur 3 Mark pro Jahr können gewerk
ſchaftliche Kümpfe nicht geführt und die hierzu erforderlichen
Ugterſtützungseinrichtungen nicht geſchaffen werden. Der
Streik wurde als Kampfmittel gegen die geplante Soziali
fierang auch in das Programm aufgenommen. Mit derar
tigen niedrigen Mitgliedsbeiträgen konnlen nur die g lben
Werkvcreine fluchwürdigen Angedenkens beſtehen, und muß
die Frage geſtellt werden, woher von der neuen Bereinigung bei
einem Streik mit dem max ſich bereits beſchäftigen ſoll
die Geldmittel zur Unterſtützung ihrer Mitglieder beſchafft
werden ſollen. Die Srubenbeamten, die zum größten Teil
in bewährten gewerkſchaftlichen Verbänden organiſiert ſind,
betrachten die Neugründung als einen Verſuch, die Seſchloſſen
heit der Angeftellten zu zerſplittern; zumal die Richtung der
neuen Regierung zu Bedenken Veranlaſſung gibt. Die An
geſtellten des Bergbaues finden ihre Jntereſſenvertretung im
Bund der techniſch induſtriellen Beamten und in der die Ar
beitsgemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände argeſch oſſenen
Organiſation. Letztere iſt von der Regierung, ſowie den
Unkernehmerorganiſationen als alleinige zuſtändige Vertretung
der Angeſtellten anerkannt und haben beretts im Ruherevier
mit Erfolg Tarifverträge abgeſchloſſen. Die Verhandlungen
mit dem Unternehmerorganiſgtionen für die übrigen Kohlen
und Kalibergwerke find im Gange und werden denſelben
Erfolg zeitigen, wenn die Srubenbeemten feſt hinter ihren
alten Gewerkſchaften ſtehen und jedem Zerſplitterungsverſuch
neuauftauchender Vereinigungen zwrückweiſen.

Richtlinien für die Wahlen.
Wer ohne eignes Urteil nicxt,

Und sich in andre Meivung schiekt
Vnd nur als Puppe im Rate aitzt:
Den wählet nicht

Auch der als Grossgeist sieh gibt
Kraft.

Viel Worte macht, doch wenig schafft
Und nur in kohlen Phrasen spricht:
Den wählet nicht

Wer von Dünkel autgebläht,
Gemeindeverfassung. nicht Versteht,
Der nicht begreift die hohe Pflicht:
Den wählet nieht!

Der nur den eignen Nutzen Kennt,
Und das nur gut und weise nennt,
Wo eigner Vorteil ihn betriftt
Den wählet nicht

Nachdem die Neuwahlen zur Stadtverordneten Verſamm-
lung auf Sonntag, den 2. März d. Js. feſtgeſetzt ſind, fo
dere ich hierdurch zur Einreichung von Wahlvorſchlägen auf.
Gemäß 88 2 und 8 der Versrdnung über die anderweite
Regelung des Gem indewahlrechts vom 24. Januar d. Js.
ſind wählbar alle im Beſitze der deutſchen Reichsangehörig-
keit befindlichen Männer und Frauen, welche das 20. Lebens
jahr vollendet haben. Ausgeſchlaſſen vom Wahlrecht
deshalb auch nicht wäslbar iſt

1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund-
ſchaft ſteht und

2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der büger
lichen Ehrenrechte ermangelt.

Bei der Wahl ſind die Wählerliſten zur preußiſchen
Landesverſammlung anzuw nden.

Jm Stadtbezirk Teuchern ſind 24 St

und

dtverorbnete zu
wählen. Mehr als 24 Namen dürfen die Vorſchläge dee
halb nicht enthalten. Ein Bewerber darf nur einmal vor
geſchlagen werden. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen. die B
werber mit Ruf- und Familiennamen aufgeführt un
Stand oder Beruf ſowie ihre Wohnung ſo deutlich ang
geben werden, daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel be
ſteht. Sie ſind in erkennharer Reihenfolge aufzuführen

Die Wahlvorſchläge müfſen von mindeſtens 30 im Stadt
bezirke zur Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unter
zeichnet ſein. Die Unterzeichner ſollen ihren Unterſchriften
die Angabe ihres Berufes oder Standes und ihrer Wohnung
beifügen. Es iſt zu beachten, daß nicht dieſelben Unterſchriften
unter mehreren Wahlvorſchlägen ſtehen ſollen.

werden.
Mängel der Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen be
ſeitigt werden.

Jn jedem Wahlbezirke ſoll ein Vrtrauensmann bezeichnet
werden, der für die Se handlungen mit dem Wahlkommiſſar,
zur Rücknahme es Wahlvorſchlages ſowie zur Abgabe von

dungsetlätungen bevollmächtigt iſt. Jn derſelben
iſe kann ein Stellvertreter des Vertrauensmannes bezeichnet

werde.
Mehrere Wiohlvorſchläge kösnen miteinander verbunden

werden. Verhundene Wahlvorſchläge können nur gemein
ſchaftlich zurück enommen werden. Die verbundenen Wahl
vorſchläge gelten den anderen Wählvorſchlägen gegenüber
als ein Wohlvo ſchiig. J er Wahlvorſchiag darf nur einer
Gruppe von verbundenen Wahlvorſchläge angehören.

Anz chli ßen ſind den Wahloorſlägen von jedem por
geſchlag nen Bawerber eine Erklärung über ſeine Zuſtimmung

Aufnahn n Den Wadlooriſchlag.
Wahlen zur Stadtverordnetenberſammlung finden am

Ssunteag, des 2. März 1919

19. Feb nar 1919
rbindung mehrerer Vorſchläge

hnern oder ihren Bevoll
nend

ſpäteſtens am 23. Februar 1919

ais dem 7. Tage vor dem Wahltage, mir ſchriftlich erklärt
Nur bis zu letzterem Termine können auch die

Wahlvorſchläge oder Verbindungen von

Den, der solid und ehrlieh denkt,
Den eignen Haushalt „weise lenkt,
Und immer hält die rechte Spur:
Den wählet nur!

Der weder rechts noch links um-
schaut,

Für Wahrheit Kämpfet, dem vertraut,
Der ohne Scheu das Rechte sagt:
Den wWählet unverzagt!

Ob arm, ob reich,
Das ist ganz gleich,
Ist er ein Mann von edlem Braueh:
So wählt ihn auch

Den Feindessache nicht bedrückt
Und Freundessache nicht begläckt,
Der frei und offen sprechen Kann
Das ist der Mann Anton Becker

ſolchen, die verſpätet eingereicht oder erklärt ſind oder den
geſetzlichen Erforderniſſen nicht entſprechen, können nicht zu
gelaſſen werden.

Die Einteilung der Stimmbezirke, die Wahllokole, ſowie
die Vorſitzenden der Stimmbezirke und die Stellvertreter

bleiben dieſelben wie bei der Wahl zur verfaſſunggebenden
preußiſchen Landesverſammlung.

Teuchern den 11. Februar 1919.
Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes.

Zimmermann Bürgermeiſter

Auf Grund des S 7 der Verordnung über die anderweite
Regelung des Gem indewatlrechts vom 24. Januar 1919 iſt
für die Neuwahl zur Stadtverordnetenverſammlung

Sonntag, der 2. März d. Js.
beſtimmt.

Der Wahlvorſtand für den Stadtbezirk beſteht gemäß
S 8 a. a. O. in Verbindung mit S 24 St. O. aus dem
unterzeichneten Bürgermeiſter als Vorſitzenden und

Herrn Stadtverordneten Remme,

e Luchſinger
als Beiſitzern und

Herrn Stadtverordneten Gäbler,
Opitz

als Stellvertreter der Beiſitzer.
Teuchern den 11. Februar 1919.

Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes.
Zimmermann, Bürgermeiſter.



Bekanntmachung.
Den Semeindebehöbrden ſind heute dis zu den an 2. März 1919

ſtatiſindenden Gemeindevertreterwahlen erforderlichen Unterlagen überſaudt
worden.

Der Wahlvorftand ift ſofort der deigefügten Verfügung entſprechend
zu bildenund die notwendigen Bekanntmachangen ſtud unverzüglich zu erlaſſen,

Veißenfels, den 10. Februar 19109.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bartels, Landrat.

Marken-Ausgabe.
Am Freitag den 14, d. Mts. nachmittags von 83 Ußr werden

in den Bezirkeéſteklen die Brotmarken fär die Zeit vom 17. Februas bis
2. März 1919 ausgegeben.

Kuf Anordnung des Reichsernährungsamtes erhalten Brotzuſatzmar
kennur noch die Bergarbeiter ſowie das Fahr und Rangioerperſonal bei
der Eifenbahn.

Ferner werden an Kinder im Alter bis zu 4 Jahren und an
reiſe im Alter von 70 Jahren aufwärts je zwei Pakete Zwirbäcke zum

reiſe von 84 Pfg. abgegeben.
Teuchern, den 12. Februar 1918.

er n tſerrt. Zimmern
Anmeldung ſchulpflichtiger Kinder.
Aus der Stadt Teuchern ſswie aus den gaſtweiſe eingeſchulten

Schulverbänden Teuchern und Lagnitz-Gutsbezirk, ſowie den Gemeinbe
bezirken Kuhndorf, Lagniz Runthal) werdes diejenigen Eltern, Sormünder
und Grzieher, deren Kinder und Pflegebefohlenen in der Zeit vom 1. Ok
to her 1912 bis 80. Geptembes 1913 gebsrys ſind, hierdurch
aufgefordert die Kindes z Schulo guzu melden.

Die Aumeldungen ſollen am Sennabesd, den 18. Februar vorm.
von 8——-10 Uhr für Knaben und vos 10--12 Uhr für Mädches im
Schulhaus am Steinwege erſte Tür links erfolgen.

Die Anmeldungen ſind möglichſt von den Eltern oder ihren Stel
vertretern zu erſtatten. Zunamen und Hornamen des Kindes ſowie der
Eltern bezw. ihrer Stelvertreter, Geburtstag und Geburtsort des Kindes

find anzugeben, der Impfſchein von allen Kindern und eig Taufnachweis
von nicht in Teuchern getauften Kindern iſt vorzulegen.

Erwänſcht ſind ferner Angaben, ob das anzumeldende Kind an Kin
derkrankheiten getitten und davon nachteilige Folgen zurückgeblieben ſind,
ſowie ob es mit irgend einem körperlichen oder geiſtigen Fehler behaftet iſt.

Die Sltern, Vormünder und Erzieher ſolcher Kinder aber, die zwar
nach ihrem Alter ſchulpfligtig werden, jedoch wegen Kränkl ichkeit oder
ſonſtiger körperlicher oder geiſtiger Ge brechen einer Schule nicht oder nicht

rechtzeitig zugeführt werden können, werden gebeten, Anzeige hierüber unter
Beifügung eines ärztlichen Zeugniffes bis längſtens zum Schuleintritt zu
erſatten.

Teuchern, den 12. Febrnas 1910. Lemgenkamp, Rektor.

Arbeiter-Sterde-Lassn-Gessllsehaft,
Es werden hiermit älle Mitglieder in Kenntnis geſetzt, daß

Sonntag den 23. Februsr 1919
nachmittags 8 Uhr in Reſtaurant zur Poſt (Juh. Willy Zimmermann)

GENERAL- VERSAMMLUNG
ſtattfiadet.

Tages o r cm eVerlefen des Protokslls voriger General-Verſammlung.
Bericht der Reviſoren.
Rechnungslage.
Wahl eines Vorßehers und Rendanten.
Geſchäſtliches.

Der PYsrſtand.

Würgerverein für ſtädtische Jntereſſen.
Nach Rückſprache mit den Vorſtänden der Veamtenvereinigung, des

demokratiſchen und des deutſchnationalen Ortsvereins findet am

Hents Mittwoch, 12. Februar 1919
abenss 8 Uhr im „Gasthof zum Löw e m

Verſammlung
ſtatt, zu der alle Wähler und Wählerinszes eingeladen werden.

Tagesordnung Die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.

Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen.
F. W. Helb.

Verein für Obst-
und Gartenbau.

Freitag, den 14. Februar, abends
8 Uhr

Begrüßung der heim-
gekehrten Krieger.

Bericht über den Verein während
der Kriegszeit. Verſchiedenes.

Pünktliches Erſcheinen a l her M dglieder erwartet Der Vorſtand

Strohhüte zum
färben u. Umpressen

anf neueſte Formen, werden
ſchon jetzt entgegen enommen
im Jntereſſe baldiger Zurück

lieferung
Gesehäftshaus Emil Schieke.

e e e

eine

Schützen verein
abends 8 Uhr

im Gaſthof zum Löwen.
Zahlreiches Erſcheinen iſt notwendig.

e Der VorßKand.
Ein zuverläſſiges, älteres

wird bei hohem Lohn ſofort geſucht
Emil Schirmer.

Ein Page
Damen- Lackschuhse

Größe Nr. 88
Moderne Formen zum zu verkaufen. Grsben Nr. 68.
Aufvrobieren liegen aus.

WirrhaarLangstiefel
39 verkauft

Bergmaun, Verbiudnugsßr. 6.

kanft i hohen Preiſen.
Albert Herrmann

Steinweg 4. I Etg.

Honneresteg, den 13. Februar

Vergamarneurg

Dienimadgen

Arbeiter-Turu- Verein

Schortan
Am Sonusztag,

wen 16 eVolk
Masben all.

S An fert g 4 her.Sinlaf der Masken 6 Uhr.

Die ſchönſte Herren uad Damen
Maske wird prämiert.

Hierzu laden freundlichſt ein

Dor Besein. Der Sirt.
Theater inOberneſſa

Gaſtlzof zur Lödven
Senstag, den 16. Februar 1949.

Gaſtſpiel der Weimarer „ReſidenzGeſellſchaft. Abend 8 Uhr.

Groß Mikitär-Ausſtatiungs-Stück!
h e IAm eine Fürſtenkrone

oder

Der Untergang Cerboniens.
Militär Ausſtattungsſtlck in 5 Akten.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfaug 8 Uhr.

Nachmittag 4 Uh

Kindervorſtellung
Sroßes Zaubermärchen

Die Keile ins
Märchenland.
Zaub. rmärchen in 4 Bildern.

Kafſenbffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Der Billetverkauf zur Abendvor

ſtellung im Gaſthof zum Löwen.

r 7 der Abendvo ſtelnng
S Tanzkränzchen

nur für Theaterbeſucher.
Ergebenſt ladet ein

Alfred Ziun. Die Direktion.
Haushaſt-Carbich-

hampen
wieder neu eingetroffen u. empfiehlt

Karl Holbe.

dreiteilig, mit Gerüſt und Beſchlag
liefert ſtets

Wilh. König, AkenElbe.
e

Statt Karten!
d Für die uns aus Anlass un-

Serer
O 81ILBERROCHZEIT
9) dar gebrachten Glückwünsche
9 und Geschenke sagen wir al-
4 len unsern herzlichsten Dank.

Hugo Kopp u. Frau
Anna geb. Gröbe.

O Sehortau, d. 10. Febr. 19.
S

S

Tadesanrelge,

Heute Nacht 1 Uhr ent-
sehlief nach Kurzem schwe-

S ren Leiden meine liebe Krau,

Smma regyer
geb. Heiland

im Alter von 45 Jahren.
Dies zeigt an der

tieftrauernde Gatte
E. Freuves nebst Kindern.

aen 12. ber.Ferne
abend en Ohr von der
Leichenhalle aus statt.

e Sage allen Freunden und
e Bekannten meinen herzlichen
I Dank beim Begräbnisse un- S
I serer lieben Entschlafeneu.

Pauline Reise
Krankenhaus wärterin.

Schriftleitung, Deng m Per ſag von

Jeherwalzen

Preiſe.

Zeitzer Vieh-Versicherungs-Verein.
Sogrünvot 1860.

Veorſicherunssſamens
5 478 435 Mark.

Sichorheiskagzital:
197 357 Mark.

Bezehlte Verluſte
3 366 103 Mark.

Der Vorſtand hat peſchloſſen, ver e des es jährige

FitSEGGde e S gam Hongeabes, den 29. Fobenar 1919, vormittags 10 Uhr
in „Pronße ſche Hoſe“ zu Keltz

abzuhalten. Dir Mitglieder des Zeitzer ViehVerſi herunge Vereins wer
den hierzu eingeladen.

Tagesordnung
1. Berichterſtattung des Direktors über Gang und Umfang des

Geſchäfts.
2. Vorlegung dec Jahresrechnung und ev. Entlaſtung des Direltors.
3. Wasl des Vorßandes.
4. Bezatang und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge.
5. Sonßge Angelegenheeten des Vereins.
Etwa zu ſtellende Anträge ſind mindeſtens 10 Tage vor der Mit

gliedervrrſammlung bei der Direktion einzureichen.
Ser Direktor Panzer.

Stiftsgymnaſinm in Zeitz.
Die Antnelsusg von Fehlern für Oſtern kann jederzeit

ſchriftlich eder mündlich oder durch Fernruf (Ne. 348) erfolgen. Sprech
ſtunden täglich von 12*/, bis 1 Uhr.

Heubner, Direktor.

Achtung! Se a ch e e r Acchtung!
Dsnnerstag, den 13. Februar

im Gaſthof zum „grünen Baum“
abends 8 Nhr

m (Hroßer Varietee- Abend
ausgeführt vom „Frogzkthrater Enlenſpiegel“ j tzt Buste Bühne.

Auftreten nur erftk aſſiger Künſtler und Artiſten

Nach der Vorſtellung großer Ball.
Um gktigen Zuſpruch bittet

Trau e

h

Gasthof zum Löwen.
Sonntag, den 28. Februar

grosser Elite- Maskenball
unter Leitung des Fuhrwerker-Vereins.

i

W. Spillaer.

e lomels WennTee u Ha e e
Sonanabench uerchk Sennsseg

h en dem grossen spannenden geheimnisvollen Detektivdrama

„Der ratselhaſte Blick
S s tSonntag, den 16. Jebruar

von Nachmittag 4 Uhr an

gros Preis SKaWozu freut adlt ichſt eintaden

E. Schir mer u Das Kottgite.

An
SchlachtpferdeBin r Weg von Sthlachtpferden und zahle wie bekannt hohe

Notſchlazungen werden Tag und Nacht erlezigt.
ichen d Baner, M. Brh n Nachfolger.Welhegfels S. arten e 1. Tets fen 164

Dem Weltkrieg ßelen aus unserem Verein nachste-
hende treue Mitglieder zum Opfer:

Arno Kühne Paul Schlag
Ernst Gräfe Franz Gensch
Max Voigt Max Tonndortf
Vmil Maasch Gustav Rasmus
Kurt Liebold Otto Janke
Franz Bergmann Otto Forner.

Robert Miehel
Wir werden ihnen allen ein ehrendes Andenken be-

Wehren.

Verein Rauchlkelab Teilpe-

D

tto ieferenz, Teachern

e S




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 19.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






